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Länger arbeiten –
für die weitere

Umverteilung?

Deutschlands soziale Marktwirtschaft ist in
den letzten Jahren mächtig aus den Fugen
geraten. 

Während sich die Arbeitslosenzahlen 
Monat für Monat neuen Rekordständen
nähern, streichen Deutschlands Manager 
im europäischen Vergleich die dicksten
Gehälter ein. Und während sich Deutsch-
lands Aktionäre über erneut steigende
Dividenden freuen können, nimmt die

soziale Ungleichheit weiter zu. So stieg 
laut jüngstem Armutsbericht der Anteil 
der von Armut betroffenen Haushalte in
Deutschland seit 1998 von 12,1 auf 13,5
Prozent, der Besitzanteil der Reichsten am
Gesamtvermögen wuchs weiter und die
Zahl der überschuldeten Haushalte nahm

um 13 Prozent auf 3,13
Millionen zu. 

Armut wird inzwischen vererbt, denn
Sprösslinge von Gutverdienern haben 
eine 7,4fach größere Chance, ein Studium
aufzunehmen als Kinder aus einem
Elternhaus mit niedrigem sozialen Status.

Ausgerechnet in dieser Situation fordern
die Arbeitgeber die Verlängerung der regel-
mäßigen Arbeitszeiten. Selbst die „Financial
Times Deutschland“ witzelte:

„So dachten wir bislang, Dax-Konzerne 
fordern ihren Mitarbeitern nur dann
Lohnkürzungen und Arbeitszeitverlän-
gerungen ab, wenn es dem Laden dreckig
geht. Jetzt wissen wir, dass dies auch dann
geht, wenn der Konzern Rekordgewinne
einfährt.“ (FTD vom 26.11.2004)

Im Kern jedoch, so stellte das Institut 
Arbeit und Technik aus Gelsenkirchen 
fest, geht es bei der Frage der Arbeitszeit
gar nicht um die Verlängerung der tägli-
chen Arbeitszeit, „sondern um eine Senk-
ung der Arbeitseinkommen pro Stunde
über den Umweg von Arbeitszeitpolitik.“
Denn im europäischen Vergleich ist
Deutschland „keineswegs der Freizeitwelt-
meister wie in den Medien oft behauptet
wird“, konstatiert das Institut für Arbeits-
markt- und Berufsforschung (IAB) von der
Bundesagentur für Arbeit. 

Die Forscher der Nürnberger Bundesagen-
tur kommen zum Schluss: „Deutschland
liegt mit einer durchschnittlichen Wochen-
arbeitszeit der Vollzeit-Arbeitnehmer von
39,9 Stunden im Jahr 2002 im EU-Mittel

(40,0 Stunden) und ver-
fügt im Vergleich zu anderen

Ländern über ein überdurch-
schnittlich großes Flexibilitätspoten-

zial.“ Gerade die NGG hat für die Unter-
nehmen der Ernährungsindustrie in den
letzten Jahren mit vielfältigen Tarifab-
schlüssen zur Flexibilisierung den Unter-
nehmensleitungen viele Chancen zur
Anpassung der Arbeitszeiten an die Auf-
tragslage eröffnet. 

Und eine generelle Verlängerung der
Arbeitszeit würde, so eine aktuelle Studie
der Citigroup (größte Bankengruppe der
Welt; in Deutschland Citibank) bis 2008 
nur zu erheblichen Beschäftigungsverlusten
von bis zu zwei Prozent führen, d.h. die
Verlängerung der Arbeitszeit bedeutet 
die Vernichtung von fast 800.000 Arbeits- 
plätzen. Aber Manager und Aktionäre
könnten sich vermutlich über weiter stei-
gende Gehälter und Dividenden freuen. 


